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sollte )'u6ic3lc, öc non ^uäicabimini.
Richtet nicht / so werdet lhr nicht gerichttt werden

j. uc. 6.

i F^S ist ein Spiel den Kinderen sehr gemein / welches sie das
^.blinde Mäußlein nennen / den es trifft/ dem verbinden sie die

und muß er also verblendet mit auß«
gestreckten Armen und offenen Händen herumblauffen / da«

mit cremen von den Gespielen ergriffe, dcnselbigen auff seine Platz zu
stellen/und zum blinden Mäußlein zu machen; es begibt sich aber/indem
eralso blind berumblauffet/hin und her grclffet jemand zu fangen/ daß er
etwan an einen Tisch anstoßet / einen Stuhl oder Stuben- Ofen
umbfahet Was si het man hier vergebliche Schlag und blinde Griffe
was höret man vergebliche Räthsel.' ergreifft er einen von den Mitge«
ftllm/ er muß rabten wer er sey / er bicastct ibm das Haupt / das Haar/
das Angesicht die Obren, die Nascn/das Knie/die Kleider/Urtheiltund
rchtetcs scye Peter/ da es doch Hans ist; ermtheilt esscytscin Bruder/
und esisteinfremlKer. Ocac25 Kominummcnrcz ,' 6s>c<Hc>l2c«c2!
0 wohl blinde Menschen' und belustigen sich in solchem Spiel nicht
allem dieKindersondcr auch die Weiber undMännmauchwirdsofft
von denen gespielt/welche für hochweise/ hochverständige/kluge Leuth
wollen gehalten werden - hierin aber sennt sie blind vnd vermessen/daß sie
ohne wahre Grundvcste/ auß geringen Ul fachen und Znchen Geistliche
zugleich und Weltliche urtheilen auß dm Haaren / auß der Kleidung/
suß den Gebärden > sie sehen eine Jungfrau/ eine Tochter mit krausen
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568 Am IV. S<bttrag ttftck der 5» Dreifaltigkeit.
Waaren/urtbeilen sie alsbald/und sprechen bey sich selbst - diebatihrt
Waaren mit Fleiß zur Eitelkeit gekraust t / da doch die Jungst aw im ge»
ringsten nicht daran gedacht / sonder die Haaren von Naturen solche
scynt Sieschencinetrefflichalmoclngcklcidthercingehen/alsbaldg^
dencken sie freventlich/ sie habe sich also aufgeputzet der Welt und den
Jungen'Gesellenzu gefallen/da sie doch die Welc allbomi in ihrem He¬
tzen verachtet/ und sich entschlossen in ein Closter zugehen Siesehm ei¬
nen Knaben in das Hausi einer Tochter hineingehen/bilden sich fte«
ventlich ein / das scye ihr Buhler/der suche etwas flcischlichcsj und es ist
ihrBruder / ihrnechster Vetter. Wollet ihr wissen wiegemeindas
Spiel stpe under den Menschen?
deN?l)örctdenH.^ußuttil!um lerm. 102, clc tcmsiorc: ^l^ximapHls
ecneris lium2ni inäilcrccu juäicio 26 rc^relienclcnclumpwm^taö^
r>2rat2 cllc s>loliatur, cüm t2mcn nun it2 5e vclicgl, 2IÜ5 >ucüc3N,<^uc»-
moclo vult 2ÜN5 juclicare : Der meiste Theil deß menschlichen
Geschlechts ist hurtig und bereit nur unbescheidenem'yr-
theil andere zu straffen/da sie doch nit Fern wolren also von
anderen neurthcllc werden / wie sie die anderen urtheilen.
Darumb haben gleich im Anfang übel gcurtheilet CamdenAbel,Esau
den Jacob/die Patriarchen Kinder Israels ihrenBrudcr Joseph/Ma¬
ria ihren Bruder Mopsen / der Hohepriester Hcli die fromme Annam/
Saulden David / die Pharisäer Christum und Iganncm dmTauft
fcr? und ist deß freventlichen Urtheiles auffdle heutige Stund noch

- dmumb
vermeyne nicht undienlch zu seyn in gegenwärtiger Predig von selbigem
etwas weiters zu ck'scumren. Ew.L. und And- wollen sich gefallen lassen
nnt gewöhnlicher Auffmercksamkaitzu zuhören.

11. Der Apostel Paulus gibt-seinen Philippenseren ein schöne Lehr/
welcheich wollte sie wäre mit güldenen Buchstaben liest in das innerst
lwres^>ertzensgcschlielen,am 2.Cap. 8n>8 tinenucicl^ü, simpüc«
güi vci SeyerHhneTadel / und einfältige Rinder G««es.
Undzwar das Wörtlein einfältig/nimmt er eben in dem E inn/inwel-
chem es genommen der Römische Weltweise 5encc2 li.^e il^c,!4 rc>>
er spricht.' 8>mplicit2te 0PU8 cll H: l>6N!A!i2 rerum lrilim2tic>ne,ut nibil
nil'^ua^in nculc»« inc>6cllt,m2ni5cttl!M^ucerit,clec!2MU5 : Eltt-
fält ist vonnöhtcn / und ein gütige Außlegung der Sa¬
chen/ daß wir nicht glaube« / als was wir Mbsten se¬
hen / zmd ossenbahl ist. Und solche Eigenschafft bequämet
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3wey und vierzigste predig. 56,
D üuffdie wäre Kinder Gottes / welche in dem Urtheilen ihrem him'
zischen Vattergleich nicht frevcntlichverfahrcn: von wclchln c.r König
David am ;2.,pl,,I. einer stylhs singet/ clcccrlcirels'cx'lOuminuz, Vl-
tjlcumnc« d!io8liomlnlim, derber: schawet vom Fimmel her-«
ab / er siehet alle Menschen-Rinder.- Anderseits aber Moyses
als dicnärnschc Menschen freventlich einen Thurn wollen auffbawcn
Gott zu twtzen Lene.l 1 .d»^.gsschnebm/clclcen^,t Dummn«, ui vicj?.
rerc,v, rarem , ^ ruririn, c^nam X^,sscHl?»nc lilij /^ciam. ^er ^»er!
kam herab die Statt und den Thurn zu besehen / den die
Rinder Adams baweten.Ich bitte euch/wie komm doch diese beyde
örchcr deß Propheten Davids/ und deß Propheten Movsis ubrrein ?
sä'^ct Gott vom Himmel herab / und stehet von dannen alle Mcn-«
sä-m-Kmeei ? ist seinen Augen nichts verborgen nach der Lcs5 deß Ap>o-
sielsPaulizudenHebiäcrenam 4. Oinni» nr,^,Kapern llinruc»-
1,5 e^,z alles ist bloß und auffgcdeckt vor seinen Augen^ und
dcß Ne^limans oc«.l, am 2.) <^3f>. V.^8.0cl,!i«.>u5 mr,Irc. f>lrl5 luci-
«jlurcz mcier <u!em circumi^icitinez omnc« v>H5 liuminrim.i^ c^rofun-
<^mn nl^'H , sc liominrim cur<ia inc,>ciire5 in ni'scll!'!c!ir25 f>.'<rre5. Ais
2luge,l deß i?er:n se^ntviel Heller als die Sonn/sieubersihen
al^weg der tNenjchen/auck die riesse des) Abgrunds - und
dmchforschen die-^errzen derlNe, scheu in den verborgenen
wmct'clen^ Wickombtdan daßMoysis sagt/ dei Hcnfty derun-
dagelegen/ dle Statt und den Thurn / die Anschlag der Menschen
dr Binder Adams zu sehen - der Her: ist vom Himmel derabgestiegen, /
allcs m der nahe zusehen und zu erkenicu / welcher dannoch alles von fer¬
ne / vom Himmel eben so wohl crkcnt/ dich damit zu lehren / daß du kein
Ding von ferne und abwesend freventlich urtbeilest / es stye dan daß du
es in der nahe wohl gesehen uno volll omlicd erkam habest,dan diese hevl"
samc Ermahnungwird dir von dem H. Ambrosio gegeben I.,b. 1. öc
^bl,il,am c,p s. welcher über dic Woi r Gottes Lcn i8.cle<ce!,62M,
^viclc!>o, ich will hinabgehen und sehen/ also redet: Kciam m
clllciüilrcum c>^l2 ,cirlccüci^!!ic!H^,,>l!i ttlicii«, ne quic! l>i c^rin^ I«ce»t
2ur f^IIzr »kleinem , nr oculis s2<.i»uz ^es>rebsnc!Ä5.- cminri', polici
Ml,!l2 ,iesc>se pc>l1I,nt. Wie Gott dcinbimmlischerVattcr/ also stei¬
ge du auch herunder mit aller Sorg / steige herunder mit
Fleiß nachzuforschen / damit nicht etwas seye daß dich be--
triege/ weder du abweZend verborgen ie'se/ auffdaß dn mit
den Augen die Sach erfindest / in der that ertappest/ dan
die fern stehen / können viel nicht wissen Einige vermeinen
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j7« Am IV. Sdneag nachher H dre?f<tltlge«'t:
offt von ferne/ sie sehen ein MrtZen ad/ und wan sie nähe!' darzukom«
mm / finden sie daß es ein Creutz Christi ist; sie vermeinen sie sehen von
ferne ein Iunckercn Hauß/wan sie darzu kommen isiseinKirGsiever«
meinen sie sehen ein Parthey Soldaten / wan sie darzu kommen, scynds
Hecken und Stauden; sie vermeinen offt/ sie hätten die Sach in der eyl
beym Kopsserg! iffcn/ und wan sie recht zusehen / so ists der Fuß.

III. pj,n,m der Jünger schreibt I'I?.i.c>M.;Q, ei>nnah!ftye zwischen
ihm und c!ncm Königlenr emWor tstrcit gewesm/er sagte zu mn / spricht
er/ du pllm,du!'chqrubcst alles/ erforftliestauffs ftcissgsi und durchju«
chest alles; ich crgreiftc dicSach gleich bey der Gürgel/c^o jlißuiü Ü3nm
viljcQ.sc s,re/na. Ich gäbe aber zur antwort/polier Kell Mßcmic/Iek,
ve! r>l)!»,Ä!,l I»!ul „^! ,!!e ju^ulum plN3l-er. i^s k^Nte Neschehen
daß es wäre das V^nie/oder Schenckel/oder Rnochel/WH
er die tVnrgel vermeint: und ick sagte/ ich der ich dieRchl und
Gürgel cz!c:ch nicht sehen tan/bedachte alles/erforsche al¬
les/blsi ich zur Gurgel / b:ß ich zur Warheit komme Also
findet man etliche/ welche dermalst« vermessen / welche wan sie etwas
von ihrem Nebenmenschen hören / und von fernen sehen / alsbald das
ärgste gedcncken/ und urtheilen/sich freventlich inbildend / sie haben die
Warben getroffen / und die Sach beym Kopfi ergriffen / da sie doch
weil fehlen/und nicht den Kopff/sonderen den Fuß der Sachen /ja offt
auch nicht einmabl den Fuß ergriffen haben. Lmmul p.-lit! müln nc-
/>iie^.,j7„!^. D^ßwil dicvelborgeneGcdanckcn/undMeinungmdeß
He>tzens erkennen sollen/ da seynt wir fern von/ sc eminul pnlilim»!-
ca nelcilc f,Q^l,ni;der0wegtN/ lnis linc querelH.silsimsilicezliüj Dc>,
daß du emwahreeRindse^eodeß himmlischen Vatcers: m.
^>I,c>sac^ u^u« eli> ^ bei^ ^N2 icium <2Ülmacionc, uc nib,I n>!> czuoc! in
oc> lo« ilicü^c^ic, mani^st^in^ue eri^crelj»!. Als wärt deß MchsilN
seine Mängelzu richten und zu urtheilen kaum gnug mit den Augen al¬
les erforschen und durchsehen / sonder die Sünden müssen uns auch
wieder unseren Willen in die Augenvonsichselbsteninfallen/ mitunse«
ren Augen müssen wir nicht wircken / nicht vorwitzig umbschawcn / et»
was zu finden in dem Nechsten zu tadclen / sonder es muß uns von sich
selbsien in die Auqen kommen kund/ klar und offenbahr / ja unentschült»
lich muß es seyn was wir ohne frevel und Vermessenheit urtheilen und
verdammen wollen; sonsten müssen wir alsKlnder<Gottesalles zum
besten außlegm.

i v. tast uns hören was der himmlische Vatter in der Gleichnus deß
Weingärtners sage von dem vösseften Weinggttner/welchtrseine Die«
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M ein das andermal)! grausamlich umbgebracht / welche auch seines al'
lerliebstcn Sohns nicht wurden verschönen, was sagt er L^lr -2 .Vl,r-
lim 5!<um mcum cilleötumfuclilÄN cum lianc V!clcl!»t vereliunills.
Ich will meinen geliebten Sohn schicken / vielleicht rvan
sie selbigen sehen / werden sie sich forchn n W>e wäre dan dem
Arm ch« Uinrew un d G> awsamdleit verborgen? mit welcher sie sei¬
nen Sohn nicht allein nickt würden verchren / sonder !ämer!ich a?s
Creutz schlagen/ und todten ? mit Nichten; erhat alles wohl gewust/und
vorgesehen ; hat er aber alles wohlgewust/warumbhat er dan wieder
scine Njsmschüffc wollen Handelen < damit du sehest / daß er auch von
denen/welche ihm so offc schmählich gewesen / alles gurs unlM/und
tzon den böWen Mcnjchcn das beste gedmcke;auffdaßdu dan scpeft
cm Kmo solchen VattcrS / thue eben oassclbige/ obschon du einmahl von
bemem Nächsten etwas strüffliches gesehen/so halte sie doch fürftom /
dan wanschon sie nicht so from seync/ wie du sie achtest/so hastu doch dein
Verdienst da;von/ daß du sie fürftom achtest, wie p^niu, von sich selbst
m volgemcliem-Ottl) meldet/ no» <i,n 12!«-« qo.ilr,, 3 me ^ii-ä^mm',
f"^cln,ie,i be^k««, q>.>c>^ miln viclcinu,, se'j'Nt sie schon ttichtsölche
wie ick sie austZebe, si> bin ich doch glücklich / daß sie mir sol¬
che Zuse>'n scheinen Hierzu treibt dich ebcnmäffig an mit üäfftigcn
Wollender H.li(.rna!cll!zicrm.4Q n c^nr. t^avc »lürNT coliverl^lio-
nizcll^ i>ui cac!olu5exr)lar^lor, 24N rcmci2li!!5 i^clcx ,scilin i> ^:i->,ic^
nm nciüm ^<!>>! ^^i?i7!i^,i>la5 , iil,>ii>' j^icücez cxnxin^u 1/, >n i^ , iureni
ex^>2. Hute dich/daß du seyest deß srembdtN Wandclo cin V0switzi>
ZcrKundjHaffter/ oder fteventlichcr Richter/obschondu findest/ daß
etwasbößlichgehandelt/so solstuauch dcinm Nechstcn also nicht ur«
lhcllM/sonder entschuldigt es Vielmehr/ excl,sÄinicnriunem.iic>s,U5iiQN

das Werck nicht entshüldigen/ so entschuldige zum wenigsten
die MuMma / halte es für ein Vnwissenhcit/ oder Vnbcdachtsamkeit/
oder Zufall solches ist der Liebe gemäß / weil der H. Petrus sagt cpift.
l.c3s>,4 <^Ii>i,c,i5 orkiii ml>>c,suc!mcmric-cc^cunni' 2)ie^.iede bede^
cler die Vielheit der Sünden und Salomolüprovio 0cj^ni
lulcic»! rix25 , öc univ^rla cie!>c^H opccic cl1.1rn.15, Haß erwecket
Fanck/aberdie^iebebedeckcalleubertretcung. Gleich wie der
Haß alle Wcrck deß Ncchsten tadelt/ und alle seine Thatenzumubel-,
stm außlagt, damit er daher Ursach nehme zu zanckemalso hergegen min¬
dert die Liebe nicht allein die ubertrettungcn / sonder entschuldigt und
mthätigt sie auch; wan die Liebe in deinem Hei tzm ist / wirstu über die

Cccc» Sünden
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Sünden deines Nechsten einen Mantel werffcn/sie damit zu bedecken/
und also mchl allem vor den Augen der frembden/sonder auch vor dei¬
nen eigenen Augen suchen zu verbergen / daß du nicht über die Mängel
deines Bruders vorwitzig nachforschest/nach dem Beyspiel der beyder
Kmder NoeSem und Iaphet/von welchen die H-EchrD Lene,,am
?.Meldet-' pzüium imsinsucrunc lnimen> suil>^!nccilenle5lcrmlsun!
osici^er^nc veienclz ^arriz <ui, ficic-z^neenium »vcs!« esa-nr, öc n^iniz
vinlig nun viclcrunr. Sieleüten einen N^antclaufflhreAckjc^
len / undI engem'?cNlNZs hinzu/und bedeckten ihres vat«
rersSckaam/undli)lc2lngcsicherwarenangewandt /daß
sie ihres Varrers Sckaam nickt gesehett.Slc haben nichl allem
gell.'c! t die Gchand ihres Vattcre zu bedecken/damit sie n cht von am
deren gesehen würden sonderen sie selbst haben auch bieselbigenchc sehen
wollen / und darumb mit abgewandtem Angesicht hinderwartsbin^
zugang?« / d uriit sie nicht vielleicht dicsclbige sehend nach dem Gesicht
ihrer Au.zen / in cm freventlichesV> lheü sielen.

V. Von der weise, nnt welcher der Sohn Gottes/ wan er Mensch
worden/würde richten/handelte der Prophet Isa?as am 'i,Cap,un>)
sprach: l<r^l»r c»!mss>!c>cu5timoli5Dam!N!,nc)nsecunclum vüio-
nem ocu!orum juclical^'t, nenuc sscunclümauclicum 2lnil!m«^»e5 ,
seä luaic^büin joNmn ^Älipri«: Der GelderF<>rcktdeßHenn
wird :l?n erfüllen / er wird nack dem 2lnsehen der AuFM
nickt urthe<!2!» / nock straffen nack dem Gehör der Vhrcn/
jdnder er wu d die Armen in Gerecktlgke.t richten Wozrrey
stück zu beobachten/ crsilichwas die Forcht Gottes in dem He,tzm / m
welchem sie wohnet / wirckr; nemblich / daß es nickt leichtlich und ohne
rechtmäßige Ursach andere straffet/und urtheilet; zum anderen daß das
r:chtmässge Vi lhcil so da den Gesäßen der Gerechtigkeitglcichsöimig
ist/ demjeiiigen Nnheilzu wiederseyc/wclchesauß demGefichtuü!)Oc>
hö> he>mhrct/ als wan man die Sach nicht recht gesehen mit den An--
gen/und mit den Ohren nureinloses Geschwätz gehört / dan soll man
nack der Gerechtigkeit das U> theil ««halten / und den Nechsten für ui>
schüldig achten Al'o hats Joseph derH, BräutigamMariägemM/
ll labe daß ihr lungf, äwlicher Leib geschwollen/ und dannoch hat ertei»
um bösen Argwohn ihre, jungftäwlichcr Reinigkeit halber schövffen /
noch au ihrer Keuschheit im geringstenzweiftelcn wollen/ laut deß Terts
?.l2!il).i.)ulcp!i Lucem vllejuz^üclle! iuüu5. ö^ nuller camrcücl^cece,
vuklis occulre «llimicrcle eam Aber Joseph ihr Man dl'ewell er
gerecht wäre / und sie mt berftchciIen wol« / gedachte sie
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heünllcl? von flch zulassen. l<on lecun^limvilionem oculnrum,
nach oem Gesicht der Augen hat er sie nicht urtheilen wollen / wanmilv
Mi er gerecht war.^ul'cpn virc,u5 cum css« jullu«?. Mehr hat er ge-
ttHwet der Tugend Marici als sciuen eigenen Augcn/nach den Worten
l^t,!/sc>slnmi l^om'I. !.os>er-!5 impc.-scäti in <V1,tr!i. O lNiüimIbilis
la^z KliriX ! mi^is creclcliat cnlli^ri cju: nuäm uccro c>u<!, ^ plui
°nti r qu^m r,2r!ir?r.Oholdseliges Lob Maria! erMibte mehr ihrer
Keuschheit als ibrem l'cib/und mchr der Gnaden danderNatur;cur>-
ceptionem M2nifelle vi<lcb»t, i^furnic2t>QNsm luspicari nonpote-
72t; oolllbillux elsc crecicbat mnücrem sine vnn pnssc cnncipcrc,
^u2m ^länam palle pecczrc: Er lahe>cheinbarlichdaßsieem»
pfangen hat / und könte doch keiG Hurerey argwohnen;
glaubte viel möglicher zu seyn daß ein Weib ohne Mann

Warumbdas?
darumv/weiler gerecht war - jale^ vir l,,uz cüm css« jullul,wciler
m einfältige!- Sohn Gottes /wie auch die Jünger Christi deß Hcrm.

Vl Indem letzten Abenvmahl mdteckce unserHeyland seinenIün«
geren dieschändliche VerläthereyM^rii,am 26. Unu« vellrum me ir»^
lilturu5 ctt.- Einer undereuch wrrd mich ver:athen; als hätte
er wollen sagen' wir scync hie an der Taffei / wir csscn alle von dernselbi-
gen Brod/ich bin ewer Meister und Vatter / ihr andere alle scyt mcme
Jünger/meine Kinder/ und dannoch ist der Vcnähttr b:c mit uns an
dem Dsch. Die arme Apostolcn2<^!cicl>2lN2cl inv!cel!>!l^cipu!i^X!^
nmcül^ <^!!oc!>cerc't sagt der H ^o2r!licz c2^.iz,siesahen ein an^
der an/und wüsten nicht wo von er redete; danobschon sttsich
unschuldig befunden/haben sie danncch den warhafftigen Worten ihres
Meisters vollen Glauben zugestellt/und ein jeglicher undcr ihnen voller
Forcht und Schröcken angefangen zu fragen- ^usic,uiclc^c>tt,m l)n-
minc z Hin ichs v^er: ^ Ein Wunder daß niemand von ihnen Mah¬
len etwas böses von dem verkehrten Iuda gcargwobnettdan ihnen sein
Geitz gnugsam bekant wäre / und der H. Ioannes von ihm am 2,. Cap°
schrubt: lllc cl2l fl!r,3^lc>culo'li2bel>2t.- Er war ein Dieb / und
harre den Beutel- Sie begehren von ibrcm Mc.sttr zu vcistchcn/
wer der Verlädtcr seye, und er antwortete ihnen c^ulinrii^irmellirn
rranum in p,nnp<^!c,!,!c metl2ilct; DerdieHand mirmirin die
Schüssel duncker/der wüd mich ver:,'ytcn. Der H.l'nam«
von HquiNln c2p.^6.i^2nI,.,si oerM^)i^!'a/oaj'lN dem Abendmahl
zwecnuno zween Jüngeraußeiner S ?ü--l!m dii, Speisen gsnolsin,'
und daß ChlllM Iudam neben sich gc,> tzr / und mit ihm auß einer
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Platten gessen / lhn mit solcher Freundligkeit von seinem bö>n Vorha^
ben abu-z.chm; haben aber die andere Jünger auß solchem gegebenen
Zeichen etwas böses von Iuda qcmuthmaffet/daß er der Verlähter wä^
re ^ O nein. Als Judas lampt anderen fragte: ^un^ui^ c^o sum
l^ -!^,! ? Bin:chs Meister ? datihü! Chnftus zur Antwort'geben:
l'^cliü^U, du dasts gejagt; auß solcher Antwort habensieauchnoch
suchte böses vonIuda'wo^en argwohnen. Petrus/ als wclchernilhr
liebreich und vorwitzig dan andere/ winckttIoanni/ welcher indem.
Gäwß Christi!age/er sollte den Hern: fragen / von wem er redete/ wer
dir Vermhtcr wäre ? s^
cltOo>in!i>^? <^enwer ljw:' Christusabcrhal ihmgeamwoit: !!/<.-
cst.c»! c^o l mmct u'n p^>,c?n f'nr,->.xc!''^ Der l frS/dem ich k»<ls M^
ged,li,ckre ^rod werd reichen und nachdem er/cüiStücl'
Hrod inZcduilcl'r / hacers Fe^cbcn ^judä SnnoniIjcanHti;
und glnchwohlnochoie andere I ,i,,-,c!/noch Ioanncs haben sich kön^
nm l>ch,!dm/daß Judas dergleichen ^e>:ähtercy tonne cmstcllcmAbcr
wle O H.Ioannes/wcistungch n cht wer der Vmcihtcr jcye < hat dir
der ^ennicht klarhchgnug oftenbabreci Höret was i"!il,-"s>l,xlaK!,l
sagt lli ^U2N lj.^,n l.'i'^u i^^oin»^,-, !ioli novn ? ncc^l^illc ;<an<5l,-> c-

quam sulpicatH fuir.'weisies dan ^oa!r»les auch nicht? nein/
der auch nicht; dandieheillZeSeci/ welche weit wäre von
solcher GottlosiZ^eit / ßsnceauch von anderen solches nicht
leichtlich urtheilen/ Joannes und andere Jünger waren einsaitige
Kinder Gottes

Vtl Und du Mensch bist dermaßen ve^messm/ daß du auch das je«
nig freventlich urtheilest/ dessen du keinen Ber cht / keine WisscnschHt/
kein unfehlbar Zcichcn,hast;du siehest daß einer schlechtes Herkommens
ein herzliches Hauß bawtt/und du urtheilest albsbald/er scyeein Wu¬
cherer / ein getauffccr Iud .- sage nur was hastu für Fug darzu ihn also ^
zu richten/und für solchen zu halten ? ist das die Ursach/ weil er ein H«iß
bawet?vcrmeynsiu dan solches scycein unfthlbar Zeichen? ja freylich/

bekommen haben/woher
so bald reich worden /als von schmnen und schaben? ichsayedir/ viel»
leicht Haler das Gelt irgentwo auffgenommen/und entlehnet ^ vielleicht
ist ihm ein reiches Erbtheil angeworben /da du nichts darvon weist? er
ist nicht schuldig dir alles auffoieNaßzu binden; vielleicht Haler durch
gewöhnlichenseinenFleiß solches allcsgewonnen und geworben/ Du
urtheilest em Person/ein Ehefrat» sie seye leichtfertig ;was für Ursach

hast«
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HW zu solchem Ultwi? ja newlich wie ihr Mann veneysetund abwe¬
send war/hab ich deß Abends im tunckelen einen weltlichen/denfolgen¬
den Tag aber uml> dieselbige NachtSzeit einen geistlichen Herm zu ihr
sehen hineingehen/ was haben die dazu thun ? ist dieß ein gnugsame Ur-
sach deines freventlichenUrtheils ? wer seynt die beyde gewesen ? hastu
sie gckens.' nein/ ich hab sie nicht gekcnt / vielleicht ist die Frawplützlich
klanck worden /und der erste ist der Artz oder Docior gewesen / der an¬
der aber ihr Bcichtvätter / Capellan oder Pastor / kan solches nicht
seyn?ja/daß kan Wohlseyn/ es seynt mögliche Ding/ ey warumb den-»
ckestu dan nicht das beste? wiedcrumb du siehest ein junge Tochter und
urtheilest freventlich sie scye von der leichter Waahr/sie habe sich ver¬
gangen/was bewegt dich zu solchem Urtheil.«'ich sehe sie ist nicht mehr
so schwang als sie pflegt zu seyn / der Leib ist ihr geschwelten und auff»
getrieben/ ja düncketdich daß/ und muchmaffest darumbdasärgste?
warumb gedenckestu nicht / daß solches hemchre von Überfluß böser
Feuchtigkeit / daß sie em Anfang habe von der Wind- oder Wasser¬
sucht - ja Pater/ wan ich daß nun gedachte / urtheilte und sagte und be¬
fände sich in der Warheit anders/ was dan ? höre was ich zuvorn auß
PllNio dem Jüngeren angezogen/ Lili licili sinr r»!c- c^u^Ic^z Ä pr^cli-
ciDiir, <-?., ramcn l?33r>,,5 n,o>^ m ni viclcii'in'. Du deutest alles zUM
übelsten aü'ß / weil du nicht Gerecht wie Joseph / weil du kein Kind
Gottes wie die Apostolcn / du bildest d>r cm das ärgste / und urtheilest
andere freventlich/weil du selbst nicht däugesi/ qnidc,,,^ .-ccipiruc Zcl
muäum rec!p>elis,5 rccic>n»r. Alles rvas anc^enohmen wild /
wird nach Beschaffenheit dessen der esnnmmbr/angenoh-
men: Wan du guten klaren Wein in einunmnes Geschin schüttelt/
wird er alsbald nach der Vnreinigkeit schmecken : alle süsse Speüen
scheinen dem dcrkranckist/und einen verdo.bencn Magen hat/ bitter
zu seyn : wan du emrn r^blen Stab über d,e halbscheid ins Wasser
dünckest / last er sich schcn / als wär er krum und gebogen ; wan die
Strahlen derSoimen ducchein rothes oder blawes Glaß scheinen /
nehmen sie an roth? oder blawe Fa> b, wan ^ir ein Sach in deinen Kopff
kombt/ sourtheilstu sie darnach du b,schassen bist / legest sie auß zum
besten/ wan du gut bist/zum börsten wa°i !?>! d^>si bist' und niemand
suchet den Buben h nd?!- de.n Oftn / crseve r>, ;uvo>' lelbli da'xnden
gewesen/einböjergottloser Mn,scd ve meints: el)!:ian^ncL»'utballe
seinesgleichen/un>>?abergr'chichr"0 -̂!-' w, l) r >^'<>r'>iabl?'ivon lrins
Ncchsten einbc,sc'nemunaempsahcs ; dtr ',a?sa! ,«> un^üneüclt'ge
Bluichendtl Nero w^r >n dzchiu Kochia 1, .1 c: Mü / i aß ern , >-
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d«c gantze Well wäre wie er / und sagte gantz u w rschambt / es wurde
kein Mcnscherfunden/dersein böse Lüsten und Begierden vermügte im

!>,, ^',!i i2ü!,>nz cum isile >nc>f> !. >^ <u , Oll,!'?« Hu!lo<! ill,m^.r ssder
iTlar: in dem weg hergeht / weil er selbst nicht weiß ist / si>
halt er darfür daß alle !7?ar:en je^en.

viii.EinaugmschcinllchcsExempclbabenw'ranv^'ndcmKäm^
m.'.ln'g !'^>! f<r,^!!. welcher als cm sicl''chlichlr unzüchtiger Bub ulscr
an der biuscn l^ ^ferni, angcklopjiel und geschcn daß erni^terwachl
tc/woltc str^cisbösc Gcdanckenlmpfangen^/ verinelnenderpslegte der
Vnz'.lcht/ und sicischlichcr Wollust mir Iuditb/da doch diejelbecin sehr
sckcunbaffse Matron/ undihrin ^ce Keuschbelt keine z^ncrg'cicheiiw«:
ebener Massen die jcnigc / welche zum ftcvcntllchcn ^ rthe^len soringfer«-
tig/wanstt sehen cm Ehfraw mt einem Ebman icomundumbglben/
rlne Iunaftaw mit einem Iungeling / selbige für leichtfertigePclso»
!Ul'/"vurcn/Bubcn und ^'bin f^crinnen allsten',nd! ich'cn; haltet frey
dafür / daß solche suvemlichc Richte, oder R'chlcrinncn.^ren/Bu«
ben/Ehdrcchc>und Ehebrecherinnen seynt/glrich wie ein SchrMpif»
lc«n an den Leib deß Menschen anffgcselttnnr allein die b'o'c sHMichl
Fcuchtiglciccn he, außzcugt/und das gute Geblüt fahren lasst / also
auch di'' gott!ose von den stacheln ,h>er Boßheic al?aetiicbi'n bei'chm
zwar das Lcdcn und den Vandcl il i er Nebenmenschcn / und wan sie in
demselben um ein wenig böses Ocblüt m,>ckrn / bilff O l.ebcr Gott /
m>t grosser du> stiacr Begirllchkcit saugen sic solche hc> auß / aber dc»s
beste Blut/ daß ist die heilige vortreffliche Tugmttn ibrcs Ncchsten/ die
lassen sie fahren; sie scynr in diesem Theil nit unblllig züvcrglcichm den
Säwen/dcrcn höchste ErgWchkcit ist sich f> eywillich im Koch und Uü«
siath umbzuwcltzen. Mcrckct was c^Nillnuz cuü^l. n. (^»s,, >?.s«gc/
8i>'!i!iln ^l^ 2!N>NX nnnchim s,l!l^,l»', sc!^s(l?m vicijz i?>l3i2cc!iciz,q»>!n
alic-ni5 c>s.fc<3,bu>!rN ri^iclu', juäex: Eß ist ein Zeichen einer unrei¬
nen und mit selbigen Ä.ajieren besudelter Seelen/wan einer
in frembden tNängelen so strenger Xichter ist.

lX. Mein l',icr.wan ich dan solche Zeichen und gew'sse Muthmas-
sungen hab/daß ich wohl sicherlich darsür halten magcs sey also wie ich
^urtheilt? ich sage dir/daß solche Zeichen undMuthmassungenofftbe^
M'eglMmd fehlbar seyen/ habet dessen ein Exempel;wer den Patrar-
chcn Joseph auß der Kammer seiner Frawen hatte sehen ßiehen / und sie

ihm
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chn< nachlassend mit dem Mantel in Handen ruffcnd und schreyend/
ha<tttoen Vmähter/ergrcifft denBößwicht/inßlelHiletluccm,« me.
cum 5en. ?. tkr ist ZU mir ingangen/ daßermitMl'rzu l<t)af-!
fsn hätte: Er hat gewaltige Hänoan mich gelegt/und meine ehliche
Keuschheit schänden wollen/wer hätte nicht glaubt / das Weib wäre
unschuldig/und heilig / Joseph aber ein Hurenjäger und unverschämb«
ter Ehebrecher gewesen? dan wer hätte sich können inbilden / daß
ein so grosse Fraw und Ehweibeinessolchen Fürstens/als puri^liHr wä¬
re, sich in emen Schlaven und gefangenen Knechten solte verliebt ha¬
ben ^ und wan einer den Joseph gantz ängstig voller schröclen hätte se¬
hen fiiehen/dcn Man«! in den Händen der Frawen lassend / solte er ihn
wohl für unschüldig/mn und keusch geurtheilt haben ? und nichts desto-
weniger war Joseph gerecht/keusch und heilig/das Weib aber ein Hur/
und schändtllche Ehebrecherin/ w.il,cr,splichtdie HSchlifft/noiess,
erzi ,<1ulc!ce!,ci prl si!^',!o,<ciie5,Daswelb rvar demJÜNZellNZ
NHN tag zu tag ubrrlastlg; ttawe derowe^en den Zeichen Nicht/ dlt
d,r gewiß zu seyn scheinen; die Phantajey macht a«ß den Himmelszei-
chtnWldder.Stier/Krtbs/Löwen/Ccorpion/Stcinböckundderglei-
chen Thier / da es dock leuchtende Sternen seynt; also machstu auß dei¬
nem Nebenmenschen wegen einigerZeichen köpffische stossende Widder/
unkeusche geile Sticr/Hinder si^) zum bösi gehcnbeKrebe/zö> nige graw-
fame Löwen/falsche neidiqe gifflige Scorpionen/barknöckigeverstockte
Sccmböck / gefrässige Schwein /ha sie doch in SanfftmuthundDe^
lnuth/in Keuschheit und Ehrbarkeit/in Fleiß und Behelligung/ in Lie¬
be und Gcdult/m Rew und Zerknirschung leuchtende Sternen seynt;
ttawe einem gesehenen Zeichen nicht; die innerliche Meinung deß Her--
tzens ist verborgen undviel anders als du sie richtest/ und urtheilest wan
einmahl die Geheimnüffcn deß Hertzens ofsenbahr werden/wirst« sehen/
wie gröblich du gefchlet. Ich zeigeeuch ein täppig /eingewirckte Deck/
und gebe euch zu rathen / was auff derselbigen für ein Person für ein
History abgebildet/ ihr bestehet sie an einerund andere, Falte/Hie siehet
ihr ein spitze oder Gefäß von einem Degen/ dorten ein Helm oder Har¬
nisch/hie Pferdsfüß/domn ein groß stück blutiger Puipursarb/hie ei-
nen vmvundtcn verbundenen Kopff/dortenHändund Armen/ihr rah-
tet und sagt es seye darauffabgebildet ein grawsamer Kriegsheld / wel¬
cher seinen Fcynd nnder die Fuß gebracht / ihm ein Wund in den Kopff
gehawen/ und sein Blut vergossen/ich lege den täppig außereinander /
und es erscheinet da die Bildnus deß H Martini/welcher mit dem De¬
gen seinen scharlacken Mantel jettheilet / und dem Armen prcsthafften

!
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vcrwundtcn Betteler ein Theil darvongibt. Dertappig'ist unser Hech
welches viel Falten hat nach zmgnus deß H F> ancisci von .^ic« cle vir,
<^ir!.'. I.il?.4.c. l4w0erschreibt.'^ul luum2peri,c>mn«p!ic25cicmon.
Kr», offene dein Hery /zeig alle Falten: du siehest daß einer die
lauffmdt Kirchenbettlcrsawr anstehet/ und ihnen hart zuredet/unddu
lichtest ihn freventlich in deinem Hertzcn / und haltest ihnen für emen
grausamen unbarmhertzigcn Menschen / da er doch liegen den Oausiar^
men mild und gütig/ gegen Gottehäuserm und Hospitäler freygebig/
dieKirchcnbettlcr nur darumb unbegabt wn sich treibt / w^l sie die
Leuth in ihrer Andacht vcrstöhren.

x. pgiec wan ichs nun gehört/erforschet und gesehen hab ? so solsiu
dannoch deinen Nechsten nicht urtheilen / sonder Gott die Sach
befehlen / nach der Lehr ckr^lulwmi Kom. ^. m ep-li 2<l limoc.
(^liuci li ö^ cliciicilii, sc clÄminaKi, sc viäilii, ju^>cem sustine , null
nlili^crc (H-ü-i^i iusüciz orclincm, >I!lU5 cl5 munu5 ili» cliscucerc, non
linim. ^>asiu es schon vernohmcn/und erforsihet/und gese-^
hen / st» warte ausfden Rlchter/falle Christo dem Richter
nicht in sein Gerichts Grdenung; sein/und nit dein Ambt ist
solche jachen zu urrheilen.Und deß Apostels Pauli l.cal.^^iie
lmrc c6mf>U5ju^ic3le,<^!uusc^ue venizt Dominul, c^ui scülliminübic
2'olcunäic»ccnel?r2rl!m.sc m2r>lsc^i!iiccc>r>il!>2 cnrclilim sc nmc !»u:
eril unicliiquc <! Dco Richtet nicht vor der 3eit / biß der 5>e«
komme / der auck an das ^:echr bringen wird was in der
Finsiernus verborgen ist/und wird dieRachschläg deß ^er^
yens ossenbahren/uud datt wird ein jeglicher sein K.ob von
Gott haben. Ban wird ein jeglicher/welcher seinen Ncchsien nicht
gcurcheill/auch von Gott nicht gcurtheilt werden / sonder ewiges Lob
haben, wer aber seinen N/chsten freventlich gerichtet/ der erwarte nur
ein schröckliches Gericht/weil das freventliches Uttheii ein grosses Laster
ist/peccZmmäeululp2l2j„l!l.^6lilun«..einSüttd wegen anZemes!
senes gerichtlichen Gewalts:crimcn iXl^' kviajeltzc!!, also Milden
die Hechten/ 1.. imf>cr!lilucle iurl5cli<i!iune omniun,juäicum<lnc><!il
in climen uiulsiatX jnr«cl!<^lc»ni5, czn! m zlillric) rer^roria j^ic^s- del
fallet in das Laster deß ann^maHten gen'chck'chen Ge-^
walts/welcher in elnemsi-embdTnGebteth richte Sagemil
werherfchet über das Land menschlich«« ^)ech,M?^ott der Hcn nach
den Worten deß ProphtttN^eler!^ /?.l2»p, ?l,vum eücorNumi»
uil,6iinscluc,l?ile,^u!5coßnoic?:3lIull>?.°l;«»l)om!nu5sclu«N' cnr,öc
l>lol,2U5lenel. Das menschlich Hery »st HD und unerforscht

llch/
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lich/wer wi-ds recht kennen 3 ick der -^e.-z bins /der ich das
Hery durcl)f«rsihe/und dieNieren prüsse. N"!chcs so wahr'/
d^ernoch denEngeKn/ noch dmTeujieien solchen gmchtl-chm Ge¬
walt mitgetbnltt/ lclucZnz carcla. Siieties Dcu« pl. 7 Gott alleinkaN
die Heimligkeilmdeß menschlichen Herhensergründc.Wandu nun in
das Hertz deß Menschens wilts hineintrmgen / das thun und lassen dei«
nesNechsimaußlegen/nachforschen und gedencken/ warumb er dieß
oder das gethan / anderer Thaten f, evmtlich urtheilen / anmasscst dich
dch gerichtlichen Gcwa!ts Gottes in seinem Gebielhchöre was der H.
Paulus ein cyfferer dieses gerichtlichen Gcwalts Gottes dir ins Angc«
sichtverweisse/zu dcnRömercn am i4.Cap.i'u c>m5 ?5 qm ju^ic« alien«
lervum ? Duminu tlio lt,l »lic c»c1n, wer blstu der du einen fremde
den Rnechc richresi ? er sieher «der fa!e seinem Her:«. Der
Mnsch stehe oder falle/Gott allein gebürtsihnzurichten.Was hastu
barmitzu schassen? wan du ihnfrcventlick urthcilest/begehcstudas Laster
der verletzten göttlichen Majestät / also lese ich in dem Leben der Altvät-
ter / daß ein geistlicher auß etlichen gesehenen und gehörten Zeichen von
ftinem Mitbruder ein freventliches Vrtheil gesasset/ als er nun mit dic^
sen Gedancken beladen da fasse / und die Sach anders als sie in sich war
urcheilte/hörte er nn Stimm vom Himmel/welche folgende Wort zu
ihm spracht: j»m Komm« rekellgrunr, 6cm »!i«lum j^r>zc!i<Imnem <«
i'Z!^mnc,jstZtse>'NtdietNenjchenwl'ednlpcnn:Z worden /
und haben sich in anderer gerichrlichen Gewalt- ingelasi

/en. I^ulile el^c, juli,cÄle> 6c ncm jucücmimiiu. >HÜttt euch
< vor dem freventlichen Urtheil / auff daß ihr am strengen

Gericht Gottes ein gnädiges Urtheil erlangen
npiget/wclch«suns«llen«.
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